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Zusammen mit 
anderen Designern

entwirft und pro-
duziert Matthias

Noordzij Fonts, die
die Enschedé Type
Foundry vertreibt

In PAGE 10/97
schrieb der 

Schweizer Typograf
Max Caflisch, 

das Design von
Luc(as) de Groots 

FF TheSerif beruhe
auf keiner eigen-

ständigen Idee,
sondern sei eine

geschickte Weiter-
entwicklung der

PMN Caecilia von
Matthias Noordzij.

De Groot nahm 
dazu Stellung und

sorgte damit für 
jede Menge 

Zündstoff in der 
Typografen-Szene

Ohne die PM

FF TheSerif nich

Henne oder Ei?
Ist die FF TheSerif aus der erfolgreichen Schriftsippe Thesis nur eine Kopie der weniger

populären PMN Caecilia, fragt Max Caflisch. Luc(as) de Groot bezieht Stellung

Es würde mich nicht wundern,

wenn Fachleute die TheSerif 

als Plagiat der Caecilia oder als

eine unrechtmäßige An-

eignung von Ideen beurteilten

Der Schweizer Max Caflisch machte sich als Typograf,
Buchgestalter, gestalterischer Berater vieler Firmen

und als Typografie-Lehrer international einen Namen

der ebenfalls in Den Haag studierte.
Seine Schrift Cursivium, die er im Jahr
1986 für das World Typeface Center in
New York entwarf und die Linotype
später übernahm, hat kalligraphische
Züge, die auch in der PMN Caecilia
und der FF TheSerif wiederkehren. Sie
lassen sich zum Teil auf den Unterricht
von Gerrit Noordzij zurückführen oder
dürften gegenseitiger Beeinflussung
entsprungen sein.

Gemeinsamkeiten weisen die Schrif-
ten Cursivium, FF TheSerif und PMN
Caecilia schon allein deshalb auf, weil
sie zu derselben Gruppe der serifen-
betonten Linear-Antiqua gehören. Sie
ähneln einander jedoch auch in ein-
zelnen Schriftzügen. Bei der stark kal-
ligraphisch geprägten Cursivium, die
bloß über die zwei Schnitte aufrecht

■ Max Caflisch: „An dem Ausspruch
‘The old fellows stole all of our best
ideas’ von Frederic W. Goudy ist sicher
etwas dran. Der Spielraum im Bereich
Schriftdesign scheint sich für Schrift-
entwerfer zusehends einzuengen –
allerdings darf man dies als Gestalter
nicht als Freibrief werten, andere Ty-
pen zu kopieren.

Die FF TheSerif, eine der drei gut
ausgebauten Schriftfamilien aus der
Schriftsippe FF Thesis, weist ähnliche
Züge auf wie die von Peter Matthias
Noordzij entworfene PMN Caecilia.
Während Linotype die PMN Caecilia
bereits 1991 herausgab, kündigte die
Firma Fontshop das Erscheinen der
Thesis erst drei Jahre später an.

In meiner Studie möchte ich das
Verhältnis der beiden Typen untersu-
chen. Sicher spielen die Biographien

der Gestalter bei dieser Diskussion ei-
ne bedeutende Rolle. Peter Matthias
Noordzij und Luc(as) de Groot haben
seinerzeit den gleichen Studiengang
durchlaufen und sind von der starken
Persönlichkeit und den Auffassungen
ihres Lehrers Gerrit Noordzij geprägt.
Im Heft „Letters in studie“, das Gerrit
Noordzij 1983 herausgab, tritt der auf
der geschriebenen Breitfederschrift
beruhende Duktus der beiden Typen
deutlich in Erscheinung. Ähnlich an-
gelegte Schriftzüge lassen sich auch
in den beiden Broschüren „26 Letters“
(1987, Seiten F, G, L, R) und „Letters &
techniek“ (1990, Seiten 26 und 28) er-
kennen, die Studierende der Königli-
chen Akademie der Bildenden Künste
in Den Haag veröffentlichten.

Gerrit Noordzijs Einfluß findet sich
auch in den Arbeiten von Jelle Bosma,

PMN Caecilia
➔

Die TheSerif ist nicht nur

aufgrund meiner persönlichen

Entwicklung, sondern auch

unter rein formalen Aspekten

eine eigenständige Arbeit

Der Niederländer Luc(as) de Groot studierte bei Gerrit
Noordzij in Den Haag und arbeitete unter anderem bei
Metadesign, bevor er in Berlin die Fontfabrik gründete

und kursiv verfügt, handelt es sich um
einen Einzelgänger. Deshalb läßt sie
sich nicht in den Vergleich einbezie-
hen. Anders die FF TheSerif und die
PMN Caecilia, deren Strichführungen
sich gleichen. 

Bevor ich auf die Ähnlichkeiten der
beiden Typen eingehe, möchte ich ih-
re Unterschiede beschreiben. Im Ver-
gleich zu der mit fülligeren Formen
ausgestatteten PMN Caecilia läuft die
FF TheSerif etwas weniger breit. Au-
ßerdem erscheint die Differenz einer
in Antiqua und Kursive gesetzten Zei-
le in der PMN Caecilia ausgeprägter
als in der FF TheSerif. Während die
PMN Caecilia in Antiqua und Kursive
in vier Stärken vorhanden ist – Light,
Regular, Bold und Heavy –, wartet die
besser ausgebaute FF TheSerif mit
der doppelten Anzahl auf: Extra Light,

Light, Semi Light, Regular, Semi Bold,
Bold, Extra Bold und Black. 

Die FF TheSerif erfreut sich nicht
nur wegen der vielen unterschiedli-
chen Strichstärken bei den Benutzern
großer Beliebtheit, sondern auch weil
die FF Thesis zwei weitere Familien –
die FF TheMix und die FF TheSans –
bietet. Zudem hat sie ein besonders
reiches Repertoire an Ligaturen, &-Zei-
chen, Pfeilen und Sonderfiguren. 

Gegenüber den Kursiven der PMN
Caecilia erscheinen diejenigen der FF
Thesis stärker geneigt. Die Serifen der
FF TheSerif laufen, wie die der Oranda
von Gerard Unger, leicht abgeschrägt
aus, was bei der PMN Caecilia nicht
der Fall ist. Trotz all dieser Unterschie-
de lassen sich jedoch beim Vergleich
einzelner Zeichen klare Übereinstim-
mungen feststellen.

Bei der Gegenüberstellung der Ty-
pen beschränke ich mich auf die Groß-
und Kleinbuchstaben, die Zeichen und
Ziffern – ohne die den Großbuchsta-
ben analogen Kapitälchen – der in der
Stärke ähnlichen normalen Schnitte
der Antiqua und der Kursive. Von den
jeweils 93 abgebildeten Figuren der
Antiqua – 5 weisen eine differierende
Breite auf – gleichen sich 51, während
11 Zeichen nur leicht modifizierte For-
men und 31 deutlich veränderte, ei-
genständige Formen haben.

Ein ähnliches Verhältnis herrscht
in der Kursiven vor: Unter den 93 ab-
gebildeten Zeichen, von denen 6 eine
eindeutig unterschiedliche Breite ha-
ben, finden sich 53 mit ähnlichen Kur-
ven, während weitere 11 Figuren nur
geringfügig modifizierte und 29 ein-
deutig veränderte Formen zeigen:

FF TheSerif
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Schriften vor Gericht
Die Diskussion um die Schriften FF TheSerif und PMN Caecilia geht weiter. Zu Wort 

kommen diesmal Caecilia-Entwerfer Matthias Noordzij, Adrian Frutiger, 

Erik Spiekermann und Cynthia Hollandsworth, Mitglied im Rechtsausschuß der AtypI
N Caecilia hätte die

t entstehen können

Matthias Noordzij
■ Erstmals sah Matthias Noordzij
die FF TheSerif 1994 auf der AtypI in
San Francisco und sagte de Groot so-
fort, daß diese Schrift für sein Empfin-
den zu nah an der PMN Caecilia sei.
Ohne die PMN Caecilia, so Noordzij,
hätte die FF TheSerif in dieser Form
nicht entstehen können. Da er aber,
wie jeder andere Designer, die eige-
nen Arbeiten ausschließlich subjektiv
beurteilen kann, befragte er einige
Kollegen aus verschiedenen Ländern.
Sie sahen die Ähnlichkeiten, gelang-
ten aber zu keinem gleichlautenden
Urteil. „Die rechtliche Situation ist in
den einzelnen Ländern einfach zu un-
einheitlich“, erklärt sich Noordzij dies.
„Man denke nur an die Frutus und die
Optus von URW, die die Frutiger und
die Optima sind. Trotzdem wurde das
Unternehmen rechtlich nie belangt –
eine unbefriedigende Situation, denn
es wird suggeriert, was sich juristisch
nicht anfechten läßt, sei auch mora-
lisch vertretbar.“

Begonnen hat Noordzij mit dem
Entwurf der PMN Caecilia Ende 1982,
in der dritten Klasse der Akademie. Es
stört ihn sehr, daß de Groot mögliche
Übereinstimmungen der zwei Schrif-
ten auf den Lehrer Gerrit Noordzij
zurückführt. Schließlich lehrte dieser
mehr als 25 Jahre an der Schule, und
einen Fall wie diesen gab es noch nie.

Daß Luc(as) de Groot die Ähnlich-
keit der beiden Typen abstreitet, kann
für Matthias Noordzij nur einen Grund
haben: „Luc(as) beurteilt Schriften of-
fenbar anders als in diesem Fachbe-
reich üblich, das läßt sich an den von
ihm gewählten Beispielen erkennen.
Das in PAGE gezeigte große P der
PMN Caecilia hat mit dem der Serifa
keine Ähnlichkeit, wohl aber mit dem
der FF TheSerif. Die FF TheSerif und
die PMN Caecilia besitzen ein nahezu
identisches Skelett, während das gro-
ße P der Serifa viel breiter angelegt
ist. Außerdem gehört die Serifa zu ei-
ner völlig anderen Stilgruppe. Luc(as)
de Groot meint wahrscheinlich, in-
dem die Serifen und Strichstärken der
FF TheSerif variieren, die Schräglage
und Breite nicht übereinstimmen und



abcdefghijklmnopqrstuvwxyz
EFGHIJKLMNOPQRSTUVWXYZ

abcdefghijklmnopqrstuvwxyz
ABCDEFGHIJKLMNOPQRSTUVWXY
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Ist Luc(as) de Groot nicht in der Lage, 

Schriften richtig zu beurteilen? Adrian Frutiger

Der Schweizer Adrian Frutiger gehört zu den 
bedeutendsten Schriftdesignern der Welt. Mit Typen wie
Univers oder Frutiger machte er Schriftgeschichte

TheSerifPMN Caecilia

➔

schließlich einige Figuren ganz an-
ders sind, könne man schon von einer
eigenständigen Arbeit sprechen. Die-
se Dinge spielen zwar bei den Anwen-
dungsmöglichkeiten einer Schrift eine
Rolle, mit dem Konzept einer Schrift
oder ihren Eigentümlichkeiten haben
sie aber nichts zu tun.“

Beim Vergleich von Typen sollte man
weniger auf Details achten, sondern
die Schrift als Ganzes beurteilen. Erst
wenn man das Gesamterscheinungs-
bild in einem Text betrachtet, zeigt
sich der Charakter einer Type, wobei
auch die Zurichtung von sehr großer
Bedeutung ist. „Schriften werden heu-
te von vielen Anwendern elektronisch
manipuliert und verändert, während
man früher mit den damaligen Satz-
systemen höchstens etwas spationie-
ren respektive sperren konnte“, meint
Noordzij. „Wenn ich die FF TheSerif se-
he, denke ich auf den ersten Blick, es
mit der PMN Caecilia zu tun zu haben,
an der jemand herumgespielt hat und
die etwas zu fett gedruckt wurde.“

Viel Mühe und Zeit hat es Noordzij
gekostet, Linotype-Hell davon zu über-
zeugen, die PMN Caecilia mit all ih-
ren Eigentümlichkeiten zu produzie-
ren. Da ärgert es ihn besonders, daß
die FF TheSerif jetzt mit einem identi-
schen Konzept daherkommt, weil ge-
plant war, die PMN Caecilia um einige
Strichstärken und eventuell um eine
Serifenlose auszubauen – ein Vorha-
ben, das Linotype-Hell mit Erscheinen
der FF TheSerif ad acta gelegt hat. ant
■ Zum Statement von Max Caflisch
oder vielmehr zu der Stellungnahme
Luc(as) de Groots möchte ich folgen-
des anmerken: In der Sparte der Ty-
pografen und der Schriftdesigner galt
bisher die Regel der Anständigkeit.
Selbst wenn man sich etwas vorzu-
werfen hatte – und das kam in mei-
nem Berufsleben oft vor –, gab man
nie einen gewissen Ton der Sachlich-
keit auf. 

Es ist wohl die Tatsache, daß Max
Caflisch mit seiner Studie Luc(as) de
Groot auf die Füße getreten ist, daß
dieser aufschreit und unanständig
wird. Das tut mir leid, nicht nur für Max
Caflisch, sondern auch für uns alle in
der „Schriftfamilie“.

In den achtziger Jahren fand die 
AtypI-Konferenz in London statt. In ei-
ner kleinen Ausstellung bekamen die
Schriftentwerfer Gelegenheit, Arbei-
ten zu zeigen. Dort sah ich Entwürfe
einer Type von Matthias Noordzij. Ich
empfand die Konzeption als so neu,
daß ich die Verantwortlichen von Lino-
type-Hell darauf aufmerksam machte.
Wir baten Noordzij, uns die Arbeit zu
leihen, um darüber im nächsten Type-
Selection-Meeting zu diskutieren. Der
Entwurf stieß auf einheitliche Zustim-
mung, und in einer intensiven Zusam-
menarbeit entstand die neue Schrift.
Von Luc(as) de Groot hatte zu dieser
Zeit – wenn ich mich recht entsinne –
noch niemand etwas gesehen. Wenn
ich die Abbildung seines Plakats von
1982 betrachte, finde ich es unange-
bracht, diese noch etwas zaghaften
fünf Worte als Argument anzuführen.

Ich möchte mich mit diesen Zeilen
eindeutig der Kritik von Max Caflisch
anschließen. Es war für mich immer
unverständlich, wie begabte Leute ih-
ren Fleiß darauf verwenden können,
Schriften mit so viel Nähe zu bereits
bestehenden zu zeichnen, statt neue,
originelle Typen zu suchen. Die Anspie-
lung auf eine Ähnlichkeit der PMN 
Caecilia mit der Serifa halte ich für ein-
fach abwegig. Oder zeigt sich darin
vielleicht ein Unvermögen de Groots,
Schriften richtig zu beurteilen?
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Zu den bekann-
testen Schriften
von Metadesign-
Gründer Erik
Spiekermann
gehören die 
Officina 
und die Meta

ABCD

ABC

a
ABCDEF
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„Ob Den Haag oder
nicht – holländische
Schriften sehen 
aus wie holländi-
sche Schriften“

PMN CaWarum wirft niemand Jan Tschichold vor, 

daß seine Sabon eine überarbeitete Garamond

ist? Nur weil Garamond tot war?

Erik Spiekermann
■ Die Schüler von Gerrit Noordzij
haben gelernt, daß Schrift von Schrei-
ben kommt und daß es einen zugrun-
deliegenden Rhythmus gibt. Je nach
verwendetem Werkzeug schafft die
rhythmische Schreibbewegung mehr
oder weniger Kontrast. Die eigentli-
che Buchstabengestalt ist immer ähn-
lich. Verschiedene Ausprägungen der
Grundform entstehen durch Ändern
des Kontrasts und durch Hinzufügen
von Details wie Serifen, Tropfen oder
Schleifen.

Man braucht nur die Handschrift
einiger holländischer Schriftentwer-
fer zu sehen, um zu begreifen, wie
ähnlich das Formskelett ist, das aus
abcdefghijklm
EFGHIJKLMNOP

abcdefghijklmn
DEFGHIJKLMNOP

bcdefghijklmno
GHIJKLMNOPQ

abcdefghijklmn
EFGHIJKLMNOP

D

dieser Theorie und Arbeitsweise her-
vorgeht. Das gilt auch für Designer,
die nicht in Den Haag studiert haben. 

Was passiert nun, wenn sich zwei
Entwerfer gleichen Alters, mit dem
gleichen kulturellen Hintergrund und
dem gleichen Lehrer hinsetzen und
ein Konzept für eine neue, zeitgemä-
ße Schriftfamilie entwickeln? Die Le-
sekonventionen geben die Strichstär-
ken und Buchstabenbreiten sowie an-
dere Konstruktionsparameter mehr
oder weniger vor, und die Buchsta-
benstruktur kommt aus der Hand-
schrift, die sie im Unterricht immer
wieder geübt haben. 

Diese technischen Rahmenbedin-
gungen, gepaart mit einem Schuß
Ideologie und einer Prise Zeitgeist,
lassen nicht viel Spielraum. Es stellt
sich immer wieder dieselbe Heraus-
forderung. Deshalb muß eine univer-
sell einsetzbare Schrift stets denjeni-
gen gleichen, die wir gewohnt sind.
Wer kann ohne Hilfsmittel die Helve-
tica von der Akzidenz Grotesk unter-
scheiden, ganz zu schweigen von der
Akzidenz Grotesk Buch oder der Folio?
Wer die Serifa von der Glypha, die Be-
ton von der Rockwell, die Garamond
von der Sabon? Niemand wirft Jan
nopqrstuvwxyz
QRSTUVWXYZ

opqrstuvwxyz
QRSTUVWXYZ

pqrstuvwxyz
RSTUVWXYZ

opqrstuvwxyz
QRSTUVWXYZ

Die Proforma von Petr van Blokland 

Die Swift von Gerard Unger

Die Caecilia von Matthias Noordzij  

ie FF Thesis Serif von Luc(as) de Groot
FFTschichold vor, daß seine Sabon eine
überarbeitete Garamond ist. Nur weil
Garamond tot war? 

Bevor ich vor 13 Jahren die Meta
zeichnete, habe ich zwanzig Schriften
analysiert und ausgemessen, von der
Letter Gothic bis zur Polo, dann beim
Zeichnen aber nicht mehr hingese-
hen. Viele Einzelheiten aus anderen
Schriften finden sich in ihr wieder, nur
der Duktus ist ein völlig anderer. Bei
der FF Thesis und der PMN Caecilia
verhält es sich genau umgekehrt: Der
Duktus ist der gleiche, da er aus dem
gleichen Geist entstanden ist.

Als ich de Groot Anfang der neun-
ziger Jahre bei BRS in Amsterdam
kennenlernte, hieß seine neue Schrift
noch Parentheses und besaß Halbse-
rifen wie heute die TheMix. Während
Luc(as) de Groots Zeit bei Metadesign
habe ich alle Phasen der Schriftent-
wicklung miterlebt. Die jetzige Form,
die ja zunächst nur als Serifenlose exi-
stierte, vereint nach meiner Beobach-
tung die Haager Grundform mit den
Anforderungen an eine Riesenfamilie
von extraleicht bis extrafett, die ge-
wisse Modulationen verlangt. 

Bei der FF Thesis handelt es sich
um eine hervorragende Schriftfami-
lie, deren Konzept weniger durch die
Form als durch ihren umfassenden
Ausbau überzeugt. Hätte Noordzij mit
der gleichen Energie und Zielstrebig-
keit seine PMN Caecilia ausgebaut
und über die Fontfont-Bibliothek ver-
treiben lassen, dann würde seine
Schrift heute zu den erfolgreichsten
zählen. An Talent und Wissen hat es si-
cher nicht gefehlt, vielleicht ein wenig
an Cleverness und am Zufall, zur rich-
tigen Zeit am richtigen Ort mit den
richtigen Leuten die richtigen Buch-
staben gezeichnet und in den Handel
gebracht zu haben.

Ich weiß nicht, ob Luc(as) de Groot
über Matthias Noordzijs Schulter ge-
blickt hat im Klassenzimmer der Kö-
niglichen Akademie in Den Haag. Es
ist mir auch egal, das müssen die bei-
den unter sich ausmachen. Ich weiß
nur, daß wir diese Diskussion nicht
führen würden, wären die zwei nicht
in die gleiche Schule gegangen.
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Anzeige

Cynthia Hollandsworth arbeitet als
stellvertretende Marketing-Managerin
bei Agfa in den USA und ist Mitglied 
im Rechtsausschuß der AtypI

Für den rechtlichen Schutz 

von Schriften ist bislang viel 

zuwenig getan worden

Cynthia Hollandsworth

aecilia
■ Die Werkzeuge zum Entwerfen von
Schriften haben wir inzwischen sehr
weit entwickelt, doch wenig für den
Schutz von Schriften getan. Nur in ei-
nigen Staaten, zum Beispiel England,
Frankreich und Deutschland, lassen
sich Typen durch ein Copyright schüt-
zen. Es gilt aber nur für die Einwohner
dieser Länder und ausschließlich in-
nerhalb deren Grenzen.

Matthias Noordzij und Luc(as) de
Groot steht kein Copyright zur Verfü-
gung. Die momentane Situation sieht
so aus: Die Anschuldigung des Kopie-
rens steht im Raum, der zweite Font
trägt einen anderen Namen, und es
bestehen genug Ähnlichkeiten zwi-
schen den zwei Typen, um die Gemü-
ter auf allen Seiten zu erhitzen.

Gesetzt den Fall, es gäbe ein Copy-
right für Typen in den Niederlanden,
was könnte Noordzij tun, um seine Be-
hauptung zu beweisen, daß es sich
bei der FF TheSerif um eine Kopie der
PMN Caecilia handelt? Copyright-Ge-
setze verlangen den Nachweis, daß
Se
ein Kopieren tatsächlich stattgefun-
den hat. So könnten zwei Personen
aus dem gleichen Blickwinkel ein na-
hezu identisches Foto der Statue von
Gutenberg aufnehmen – und doch
hätte jeder alle Rechte an seinem Bild,
keiner würde die des anderen verlet-
zen. Falls allerdings jemand eines die-
ser Fotos nimmt und dupliziert, kann
man von einer Copyright-Verletzung
sprechen. 

Matthias Noordzij müßte Luc(as)
de Groot verklagen und das Gericht
davon überzeugen, daß Luc(as) de
Groot die PMN Caecilia gesehen und
seine FF TheSerif nach dieser Vorlage
entworfen hat. Das Gericht würde alle
Fakten betrachten: Die PMN Caecilia
erschien vor der FF Thesis; das Design
der Schriften ist ähnlich, wenn auch
nicht gleich; beide Gestalter sind rela-
tiv jung; beide haben bei einem Leh-
rer an derselben Schule studiert und
so weiter. Würde der Richter entschei-
den, daß Luc(as) de Groot mit der 
FF TheSerif das Copyright verletzt hat,
müßte er Matthias Noordzij entspre-
chend der gesetzlichen Regelungen
entschädigen. Falls das Gericht aber
zu einem anderen Urteil käme, könn-
te de Groot Noordzij Verleumdung
vorwerfen und auf Schadensersatz
für die entstandenen Kosten klagen. 

Eine Alternative bietet die AtypI: Ihre
Mitglieder, zu denen auch Luc(as) de
Groot und Matthias Noordzij gehören,
können eine Schlichtung ihrer Ausein-
andersetzungen erbitten. Der Leiter
der Schlichtungskommission beruft
ein Komitee ein, das die gegensätz-
lichen Argumentationen anhört und
eine Lösung findet. Dann müssen sich
die beiden Parteien auf diesen Kom-
promiß einigen und die Kosten für die
Einberufung des Komitees tragen –
was jedoch erheblich günstiger ist als
ein kostspieliges Gerichtsverfahren.

Ein in der AtypI-Schlichtungskom-
mission gefälltes qualifiziertes Urteil
würde Ruhe in diese strittige Angele-
genheit bringen, welche mittlerweile
Freunde und Kollegen in der Typo-Ge-
meinde entzweit und keinem der Ge-
stalter nutzt. 


